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der kleine Selagerungszuſtand und der 
Spremberger Retrutenkrawall. 


Nachdem auf Grund des Bundesraths⸗ 
beſchluſſes vom 20. Mai der kleine Belage · 
rungszuſtand über Spremberg und ein paar 
anſtoßende Orte verfügt worden war, wurde 
. dem Reichstag am 24. Mai ſeitens des Reichs ⸗ 
kanzlers ein Rechenſchaftsbericht über die An ⸗ 
9 ordnungen vorgelegt, welche von dem preußi- 

ſchen Staatsminiſterium auf Grund des 8 28 


; 5 


des Sozialiſtengeſetzes getroffen wurden. 

dieſer Denkſchrift wurden die Spremberger 
Krawalle, über welche in dieſen Tagen die 
Verhandlungen vor dem Landgericht in Kottbus 
ſtattgefunden haben, als „schwere Störungen 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit durch 
die ſozialdemokratiſche Bevölkerung bezeichnet. 
Nach einer Schilderung der Exceſſe vom 
30. April und 1. Mai, welche zum Theil den 
gerichtlichen Erhebungen entſpricht, fährt die 
Denkſchrift fort: „Nach dieſen Vorgängen iſt 
nicht zu bezweifeln, daß die ſozialdemokratiſche 
Bewegung in Spremberg, deren auf den Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Staats- oder Geſellſchafts⸗ 
ordnung gerichtete Beſtrebungen ſchon, wie 
oben erwähnt, ſeit längerer Zeit ſich in der 
Alrbeiterbevölkerung in einer den öffentlichen 
gefährdenden Weiſe erkennbar gemacht 
„ neuerdings einen gewaltthätigen Cha- 
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wärtigen Ange 


derjenigen der 


lungen iſt. 
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Zeugenausſagen, wonach eine ſolche Demon- 
ſtration beabſichtigt geweſen ſei, in denſelben 
nicht enthalten. 
ſogar Landrath Hoffmann bezweifelt, daß eine 
ſocialdemokratiſche Demonſtration beabſicht gt 
geweſen ſei; der Landrath hat aber nachträg⸗ 
lich dieſe Ausſage dahin modificirt: er habe 
von einer ſocialdemokratiſchen Agitation nichts 
wahrgenommen; er hat aber auch dann noch 
aufrecht erhalten, er wiſſe nicht, ob die gegen: 


Partei gehörten. 
frühere Polizeiſergeant Schilling hat dem Vor⸗ 
gang noch eigenthümlicher beurtheilt. 
dem Hubrich geſagt: er ſolle doch nicht mit 
dem Säbel herumhauen, ſondern die Leute 
vernünftig behandeln, 
ſelbſt wieder auseinander. 
hat von ſocialdemokratiſchen Liedern nichts ge- 
hört, eine rolhe Fahne nicht geſehen. 
mag dahin geſtellt bleiben, welchen Werth man 
auf Einzelheiten dieſer Art legen will. Immer⸗ 
hin ſteht ſoviel feſt, daß ſelbſt zwiſchen der 
Auffaſſung des Cottbuſer Landgerichts und 


ſprüche beſtehen, deren Löſung bisher nicht ge- 
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deren Abreiſe nach Bukareſt empfing, ſoll er, 
wie der B. C. mittheilt, an letzteren ſehr ernſte 
Worte gerichtet und ihm u. A. geſagt haben: 
„Ich glaube, es wird Dir in Potsdam beſſer 
gefallen haben, als es Dir ſpäter in Rumänien 
gefallen wird.“ 

— Der Kaiſer hat die Bildung eines 
Komitees genehmigt, welches zu einer Feier des 
am 1. Januar bevorſtehenden achtzigjährigen 
Dienſtjubiläums auch außerhalb der Armee auf⸗ 
zuſordern beabſichtigt. Es ſoll zu Zeichnungen 
aufgefordert werden, um dem Kaiſer dadurch 
ein Geſchenk zu machen, daß möglichſt viele 
Soldaten der Armee in den Beſitz eines An⸗ 
denkens an dieſen Ehrentag geſetzt werden, 
welches gleichzeitig Bezug auf die militäriſche 
Dienſtcarriere des Kaiſers hat und dem Soldaten 
eine Erinnerung an ſeine Dienſtzeit ſein wird. 
Das Komitee, an deſſen Spitze der General 
der Inianterie z. D. Freiherr von Wrangel 
ſteht, will möglichſt viel Abzüge der Denkſchrift 
unter die Soldaten vertheilen laſſen, die ſchon 
1876 vertheilt worden iſt. 

— In der geſtrigen Erſatzwahl zum Abg. 
Hauſe im 1. Berliner Wahlkreiſe iſt der deutſch⸗ 
freifinnige Dr. Hugo Hermes (an Stelle Loewe’s) 
gewählt worden. Es erhielten Stimmen: 
Hermes 545, Landesdirektor v. Levet ow 222, 
Baurath Kyllmann (natlib.) 56, Kammer 
gerichtsrath Schweder (dfr.) 3. 


Nach dem erſten Bericht hatte 


klagten zur ſocialdemokratiſchen 
Ein anderer Zeuge, der 


Er habe 
dann gingen ſie von 
Auch dieſer Zeuge 
Es 


preußiſchen Denkſchrift Wider. 


angenommen hat und 
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lärt: „Der Gerichtshof iſt nicht der Meinung, 
aß die ſocialdemokratiſche Partei den Krawall 
inſcenirt hat; der Gerichtshof iſt jedoch der 
Ueberzeugung, daß durch die ſocialdemokratiſchen 


von der ſocialdemokratiſchen Partei in Sprem⸗ 
berg gepflegte Geiſt der Unordnung, der Auf⸗ 
lehnung und Widerſpänſtigkeit gegen die be⸗ 
ſtehenden Geſetze, der den Krawall verurſacht 
bat. Wenn auch der Krawall zunächſt aus 
Haß gegen den Polizeiwachtmeiſter Hubrich 
unternommen worden iſt, jo war doch gleich 
zeitig eine ſocialdemokratiſche Demonſtration 
damit beabſichtigt.“ Soweit bisher Berichte 
über die Gerichtsverhandlung vorliegen, ſind 


. Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
71) (Fortſetzung.) 
3 Ein blitzendes Feuer leuchtete aus den Au- 
gen Gabrielens. Es war ihr, als ob dies 
Wort eine Schuld von ihr genommen, die ſie 
an jenem Manne begangen zu haben glaubte; 
es klang ihr wie ein Triumph. Sie fühlte 
ſich frei, für immer frei von dieſem Man ne. 
und dieſer Gedanke verlieh ihr neuen Muth. 
„Du biſt noch nicht verloren,“ rief ſie mit 
begeiſtertem Tone. „Ich werde Dich retten, 
Vater, ich. Jetzt kann ich es Dir geſtehen, 
daß ich Dich und Letzingen nur getäuſcht have. 
Ich hatte meine Einwilligung nur deshalb ge- 
geben, weil ich hoffte, daß Letzingen Dich 
retten werde. Ich hatte es nur gethan, um 
| eit zu gewinnen, bis ich Dir eine andere 
Hilfe bringen konnte, auf die Du feſt und 
ſicher bauen kannſt. Nie, nie, ſollte Letzing ⸗ u 


der meine werden, das war mein feſter Ent 
ſchluß. Lieber hätte ich mich dem Tode ge⸗ 
weiht, als daß ich ihm vor dem Altare meine 
Hand gereicht. Und doch iſt es nicht zu ſpä! 
zur Rettung. Siehe Vater, der Mann, den 
Du verſtoßen, den Du verkannt, der alte 
Steider, er hat mir jenen Rath gegeben, um 
Zeit zu gewinnen, bis das Werk ihm gelungen, 
das er vor hatte, und dieſes Werk iſt: das 
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Agitationen der Boden zu dieſem Krawall vor⸗ 
ereitet worden iſt. Es war zweifellos der 
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brachte. Demnächſt ließ ſich der Kaiſer vom 
Grafen Perponcher Vurtrag halten und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Miniſter von 
Put kamer, ſowie mit dem Kriegs miniſter und 
dem General von Albedyll. Nachmittags er⸗ 
ſchienen die Herzogin Wilhelm von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, nebſt der Herzogin Tochter 
Charlotte, im löniglichen Palais, um ſich von 
dem Kaiſer vor ihrer Abreiſe nach Mecklen⸗ 
burg zu verabſchieden. Die beabſichtigte Reiſe 
zur Jagd nach Letzlingen, welche auf geſtern Aben) 
angeſetzt war, hat der Kaiſer auf heute Nach ⸗ 
mittag 3 Uhr verſchoben. — Der Kaiſer empfing 
geſtern den Reichskanzler Fürſt Bismarck in 
Audienz. 

— Als der Kaiſer vor einigen Tagen den 
Fürſten Leopold von Hohenzollern mit deſſen 
zweitem Sohne dem Prinzen Ferdinand, vor 


Haus Damken zu retten, ihm ſeine Ehre, ſeine 
Größe und ſeinen Ruhm zu bewahren!“ 

„Steider?“ fragte Damken überraſcht, und 
für einen Augenblick tauchte eine neue Hoff, 
nung in ihm auf, aber ſie verſchwand auch 
eben ſo wieder. 

„Ja er,“ fuhr Gabriele fort. „Er wollte 
Dich retten. Was er ſich in einem langen 
und mühevollen Leben erſpart, was er durch 
eigenen Fleiß und eigene Mühen vermehrt 
hat, das wollte er Dir darbringen, Dir an⸗ 
bieten, um damit Dich und Dein Geſchäft zu 
retten.“ | 

„Du glaubit, daß ich von einem Diener 
ein Gnadenbrod annehme?“ erwiderte Damken 
mit ſeinem früheren ſtolzen, bitteren Lächeln. 
„Du glaubft, daß ich von feiner Barmherzig ⸗ 
keit leben könne! Ha, nimmermehr, und müßte 
ich noch in dieſer Stunde zu Grunde gehen!“ 

„Du wirſt es, Vater“, rief Gabriele, „Du 
biſt verloren ohne ihn, nur er kann Dich retten, 
er allein!“ 

„So will ich lieber untergehen!“ erwiderte 
Damken feſt und beſtimmt. Und in dieſen 
wenigen Worten prägte ſich ſein ganzer hart⸗ 
näckiger Stolz aus, der ihn eher brechen ließ 
als er ſich beugte. 

„Nein, nein, Vater“, rief Gabriele in Auf 
regung, „Du darfft nicht untergehen, Du mußt 
gerettet werden. Ich will zu Steider eilen, ich 
weiß, wie er Dein Geſchäft und Dich liebt, er 
wird Alles — Alles für Dich thun und wagen“ 

„Ich will feine Hilfe nicht“, erwiderte er. 
„Sie käme auch zu ſpät, denn — denn heute 


er Kaiſer empfing geftern Morgen den richtet: 
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5m a ſchwerer Schad er er ab urch rwa ſen, 
daß einer der Geſellen in letzterer Zeit ekel⸗ 
erregende Gegenſtände (Mäuſe ꝛc.) in den 
Brodteig einfügte. Der Geſelle iſt in Haft 
genommen worden. 

— Das Weſen unſerer Selbſtverwaltung 
erhielt eine ſonder bare Illuſtration durch folgen- 
den Vorgang: Der Wahl des Gul sbeſitzers 
Lehne in Tempelhof zum Amts vorſteher iſt 
vom Landrath des Teltower Kreiſes, Stuben 
rauch, die Beſtätigung verſagt worden. Das 
ift unter fo eigenthümlichen, für die herrſchende 
Selbſtverwaltungs⸗Proxis charakteriſtiſchen Um⸗ 
ſtänden geſchehen, daß es ſich wohl verlohnt, 
näher darauf einzugehen. Die „Freiſ. Ztg.“ 
meldet darüber: Bevor es zur Neuwahl kam, 
richtete Landrath Stubenrauch an die Gemeinde⸗ 
vertretung das Anſinnen, auf die Neuwahl 
eines Gemeindevorſtehers protokollariſch zu ver» 


775 morgen wird ſich ſchon mein Geſchick er- 
füllen.“ 

„Vater, Vater“, rief Gabriele in höchſter 
Angſt, indem fie ihn feft mit den Armen um. 
klammerte. „Du mußt Dich retten, denk' an 
Dein unglückli zes Kind.“ 

Damken war heftig erſchüttert. Sein eigenes 
Geſchick war ihm in dieſem Augenblicke gleich ⸗ 
gül ng, nur das Gabrielens lag ihm am Herzen. 
„Ez iſt zu ſpät!“ rief er und riß ſich aus den 
Armen ſeiner Tochter los, um ſich nicht durch 
die Bewegung, welche ihn ergriffen hatte, über- 
wältigen zu laſſen. 

Die Sorge und Angſt um das Geſchick 
ſeines Kindes rief noch einmal einen ſchwachen 
Muth und Hoffnungsſunken in ihm wach. Er 
eilte zur Villa, ſchwang ſich auf ſein Pferd und 
ritt in ungeſtümer Eile in die Stadt. Was er 
wollte, was er thun ſollte, wußte er noch nicht 
—, vielleicht griff der Zu all mit günſtiger 
Hand in ſein Geſchick ein — vielleicht! Er 
wollte noch einmal um ſeines Kindes willen 
den letzten ſchweren Schlag von ſich abzuwenden 
verſuchen. 0 

In bangen Sorgen blieb Gabriele zurück. 
Sie war entſchloſſen, zur Stadt zu eilen und 
iſren alten Freund Steider um Rettung und 
Hilfe anzuflehen, aber hatte ihr Vater nicht 
geſagt, daß er nie die Hilfe eines Dieners in 
Anſpruch nehmen, ſondern lieber zu Grunde 
gehen wolle! Sie kannte ſeiner Hartnäckigkei! 
und der Gedanke daran raubte ihr den 
Muth. 

Und wenn ſie dennoch ihren Entſchluß 
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zichten, um es dadurch zu ermöglichen, eine 
Subalternbeamten zugleich zum kommiſſariſchen 
Gemeindevorſteher und Amtsvorfieher für eine 
längere Reihe von Jahren zu beſtellen. Die 
Gemeindevertretung von Tempelhof lehnte 
einen ſolchen Verzicht ab. Nach feiner Wahl 
zum Amts vorſteher erhielt nun Lehne, der 
übrigens der konſervativen Partei angehört, 
vom Landrath die Aufforderung, ſich vor dieſem 
und dem Kreisausſchuß einer ſchriftlichen und 
mündlichen Prüfung rückſichtlich der für die 
Bekleidung des genannten Amtes unerläßlichen 
Kenntniſſe zu unterwerfen. Lehne reichte hier⸗ 
gegen beim Bezirks ausſchuß eine Beſchwerde 
ein, in der er bemerkte: „In der Kreisord⸗ 
nung iſt ein derartiges Prüfungs verfahren vor 
dem Kreisausſchuß als Voraus ſetzung der Be⸗ 
ſtätigung nicht vorgeſehen. Daſſelbe widerſpricht 
auch dem Sinne der Kreis ordnung. Das Amt 
eines Gemeindevorſtehers iſt ein Ehrenamt. 
Auf das Vertrauen der Gemeindevertretung 
kommt es für den Gemeindevorſteher im Sinne 
der Kreisordnung zuerſt und hauptſächlich an.“ 
Ein Beſcheid auf die erhobene Beſchwerde iſt 
noch nicht erfolgt. Dagegen hat Herr Lehne 
von dem Landrath einen Beſcheid empfangen 
wonach der Landrath ihm mit Zuſtimmung des 
Kreis ausſchuſſes die Beſtätigung verſagte! Ob 
der Herr Landrath überhaupt die Fähigkeiten 
beſaß, Herrn L. zu prüfen, darüber ſagt der 
Bericht leider nichts. Uns ift ein Land eath 
bekannt, der bis in fein Alter hinein nichts 


weiter 3 als feinen Acker zu beſtellen, 
dann murde er Loandroth, der Kreis 1 
gut verwaltet und De rah Angehen e 


dieſem Landrath eine Hochachtung entgegen, 
wie fie manch anderer auz dem Verwaltungs⸗ 
dienſt hervorgegangener Landrath vergeblich 
erſtreben wird. 

— Daz Landes öconomiecollegium hat den 
Antrag des Referenten Grafen Pückler⸗Schedlau 
be züglich der Kranken ver ſicherung der ländlichen 
Arbeiter mit der Modification angenommen, 
daß bezüglich der Sicherſtellung des ländlichen 
Geſindes gegen Krankhetten die Beſtimmungen 
der Geſindeordnungen in Kraft bleiben, die 
Vorſchriften des zu erlaſſenden Landes geſetzes 
ſomit nur in oweit Anwendung finden ſollen, 
als dieſelben über die Geſindeord ungen hinaus⸗ 
gehende Leiſtungen vorſa reiben. Der Antrag 
des Abg. Kennemann⸗Klenka, welcher die Aufe 
laſſung eines bäuerlichen Grundſtücks mit 
Au erlegung eines Ausgedinges an beſtimmte 


ausgeführt hätte! War der alte Steider auch 
jetzt ſchon im Stande zu helfen, hing nicht 
Alles von Herrmann's Rückkehr ab? Nie 
haute fie Herrmann mit einer ſo lchen Sehnſucht 
erwartet, er war jetzt nicht allein mehr ihr 
Geliebter, er ſollte nun auch der Retter 
ihres Vaters ſowie ihres eigenen Lebensglückes 
werden. 

Sie blieb. Es wäre vielleicht Vieles, Vieles 
anders geworden, wäre fie zu Steider geeilt. 
Aber welches ſterbliche Auge kaun die Zukunft 
durchſchauen, wer iſt im Stande auch nur die 
Verhältniſſe, welche die Gegenwart darbietet, 
mit richtigem Blicke zu erfaſſen? Wer bleibt 
in ſolchem Augenblick des Unglücks ruh ig ge⸗ 
nug, um den eigenen Schmerz und das eigene 
Herz zu verleugnen und ſeine Gedanken nur 
auf das zu richten, was Noth thut! Das 
iſt ja eben das Symbol der menſchlichen 
Schwäche, daß der Menſch ſtets ein ohn⸗ 
mächtiges Werkzeug der Verhältniſſe, in denen 
er lebt, bleibt. Nur dem wirklichen Genie iſt 
es vergönnt, ſich eine kurze Spanne über die⸗ 
ſelben zu erheben und einen Schritt darüber 
hinaus zu thun — aber nur zu bald ſtößt ſein 
Fuß an die verrückbaren Schranken, welche dem 
menſchlichen Geiſte geſetzt find ! 

Trotz aller Bemühungen Damkens und der 
Polizei war es nicht gelungen, irgend eine 
Spur von Kleuſer aufzufinden. Thätiger als 
beide war noch der Agent Polenz geweſen. 
Auch fein Erfolg war nicht glücklicher. Er 
hatte es an den größten Bemühungen nicht 
fehlen laſſen, denn er haßte jetzt Kleuſer mehr 
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Baransfegungen Inüpfen wollte, wurde nach 
kurzer Debatte einſtimmig abgelehnt. 

— Bei dem Bundesrath iſt nun auch der 
preußiſche Militäretat eingegangen. Derſelbe 
veranſchlagt die fortdauernden Ausgaben auf 
267 577 000 Mk., alſo 4 226 000 Mk. mehr 
als im Vorjabre, die einmaligen auf 27 811 000 
Mk., alſo 12 476 000 Mk. me hr. Von dieſem 
Plus entfällt die Hälfte auf Completirung des 
Waffenmaterials und der Munitions vorräthe. 
Der außerordentliche Etat iſt veranſchlagt auf 
25 323 000 Mk., alſo mehr 2 555 000 Mk.; 
hierunter figurirt abermals die Poſition für 
die Unteroffizier ⸗Vorſchule in Breiſach. 

— Der „Reichs anzeiger“ publicirt die Be · 
kanntmachung des Kulusminiſters vom 10. No: 
vember, daß das Konſiſtorium für die Provinz 
Weſtpreußen mit dem 15. November ſeine amt; 
liche Thätigkeit begiunt. 

— Die Ausrüftung der bayeriſchen Armee 
mit Repetirgewehren hat nach einer Mitthei 
lung der „Neuen Nürub. Ztg.“ nunmehr ber 
gonnen. 
zwei Waggons mit Repetirgewehren für das 
daſelbſt ſtehende 14. bayeriſche Infanterie ⸗ 
Regiment eingetroffen. 

— Angeſichts der Erörterungen ſchweizeri · 
ſcher Blätter über einen Zollkrieg der Schweiz 
gegen Deutschland ſtellt die „Nordd. Allg. Z.“ 
Gegenmaßregeln in Aus ſicht. „Letztere würden, 
ſchreibt dieſelbe, u. a. darin beſtehen können, 
den Veredelungsverkehr in Baumwollwaaren 
mit der SYweiz zu inhibiren und zwar ſowohl 
den Tranſit- wie den gegenſeitigen Veredelungs. 
verkehr, welche Maßregel einen Theil der 
ſchweizeriſchen Baumwolleninduſtrie in faft 
ruinöſer Weiſe treffen würde, ohne daß von 
einer nachhaltigen Rückwirkung auf die deutſche 
Induftrie die Rede fein könnte. England würde 
in dieſem Falle als Lieferant an die Stelle 
der Schweiz treten; jedoch auch der deutſchen 
Induſtrie würde der Rücktritt der ſchweizeriſchen 
Konkurrenz zu Gute kommen.“ Im Uebrigen 
räumt die „N. A. Z.“ ein, daß ein Erfolg der 
Reviſionsverhandlungen nur dadurch wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht werden könnte, daß die 
Schweiz ihre Forderungen Deutſchland gegen⸗ 
über mäßiger ſtimmt. i 

— Nach den beſtehenden Beſtimmungen iſt 
die Befugniß zur Verwendung von Kirſch⸗ 
blättern dem Tabakfabrikanten zu entzie gen, 
wenn er im letzten Jahre davon weniger als 
100 Kilogramm verbraucht hat. Das Gleiche 
gilt auch für Weichſelbiätter und eingeſalzene 
Rosenblätter. — In den zuſtändigen Aus⸗ 


EN le des Bundesraths ſieht die Frage zur 


Erörterung, ob nicht bie für die Berwendu 
von Kirſchblättern, Weichſelblättern und einge⸗ 
ſalzenen Roſeublättern zur Herſtellung von 
Tabakfabrikaten feſtgeſetzte jährliche Minimal⸗ 
menge von 100 Kilogramm auf 50 Kilogramm 
herabgeſetzt werden könne. 

Straßburg i. Elſ., 11. Novbr. Geſtern 
Morgen fiel in Colmar der Lehrer am Lyceum, 
Obrecht, indem er Fenſterroleaux aufrollte, aus 
dem Fenſter hinaus und blieb todt auf dem 
Platze liegen. Obrecht war ſeinerzeit von dem 
franzöſiſchen Lyceum übernommen worden. — 
Der hieſige Ge minderath beſchloß, auf Antrag 
Kablez, auf die nächſte Tagesordnung die 
Wahl einer Kommiſſion zu ſetzen, welche in 
finanzieller und rechtlicher Hinſicht die Ver⸗ 
bindlichkeiten zu prüfen bat, die der Stadt 
Straßburg aus der Stadterweiterung erwachſen. 


als er je irgend einen Menſchen gehaßt hatte. 
Er hatte ihn fo gering geachtet und geglaubt, 
daß er ein willenloſes Werkzeug in ſeinen 
Händen ſei, und nun ſah er ſich von dieſem 
Menſchen betrogen und geläuſcht, beſiegt an 
Schlauheit. 

Er hatte jede Hoffnung aufgegeben, in den 
Beſitz des Geldes zu kommnn, das Kleuſer 
ihm verſprochen; aber er gönnte es auch ihm 
nicht. Es würde ihm eine Freude und Ge⸗ 
ungthuung geweſen fein, hätte er ihn wie einen 
Verbrecher zurückbringen ſehen. 

Polenz würde vielleicht die Spur des G. 
flohenen aufgefunden haben, hätte er ſeine 
Nachforſchungen nicht ganz im Geh'imen be 
treiben müſſen, um ſich nicht ſelbſt bloszuſtellen. 
Das war es, was ihn nach allen Seiten hin 
ſtörte. Er konnte die Flucht auch nicht zur 
Anzeige bringen und gleichwohl ſah er ein, 
daß, je länger dieſelbe verborgen bliebe, der 
Geflohene nur fo mehr Zeit gewönne. Ihm 
blieb nur das eine Mittel übrig, Kleuſers 
Flucht und den Staud dez Hauſes Damken 
durch einen vertrauten Gefährten verbreitite 
zu laſſen er ſelbſt konnte dann immer noch 
genug thun, um dieſem Gerücht die allgemei ven 
Verbreitung zu verſchaffen. 

ur Damken war es auf dieſe Weiſe un⸗ 
möglich, Kleuſers Flucht geheim zu halten, 
und es lag auf der Hand, daß er die Hülſe 
der Polizei in Anſpruch nehmen werde, um 
den Flüchtigen zu erreichen. 

Polenz hatte ſich nicht getäuſcht. Was er 
bezweckt hatte, ſah er erreicht, nur entſprach 
der Erfolg ſeinen Wünſchen nicht. 


5 (Fortſetzung folgt.) 


Ferner beſchloß der Gemeinderath, ſämmtliche 
den mit dem Reichs fiskus abgeſchloſſenen Ver 
trag und die 7 Millionen- Anleihe vom Jahre 
1884 betreffenden Aktenſtücke drucken laſſen. 


— . —. . —— 


Zeit verſchwand ein Werthbrief, den die Ber⸗ 
liner Bankfirma Robert Warſchauer u. Co. an 
einen Geſchäftsfreund in Moskau mit 120000 
Rubel ruſſiſcher Orientlanleih überſandt hatte. 
Die Verſicherungsgeſellſchaft Viktoria, bei wel⸗ 
cher die Verſicherung für dieſe Werthſendung 
genommen war, hat damals nach anfänglicher 
. in koulanteſter Weiſe den Schaden 
erſetzt. 
meldet, der ruſſiſchen Polizei gelungen, in drei 
Moskauer Poſtbeamten die Diebe jenes Briefes 
zu ermitteln. 
der geſtohlenen Summe noch 80,000 Rubel 
vorgefunden. 

Am 8. d. Mts. ſeien in Nürnberg |, 0 
Großinduſtrielle und öſterreichiſche Pair Ritter 
v. Schoeller ift heute in Wien geſtorben; der⸗ 
ſelbe hinterläßt ein enormes Vermögen. — In 
Marchegy iſt bei einer aus Ungarn dorthin 
trans porlürten, verhafteten Perſon ein cholera⸗ 
verdächtiger Fall vorgekommen. 


Prinzen Waldemar von Dänemark auf die 
Benachrichtigung, daß er zum Fürſten von 
Bulgarien gewählt fei, iſt aus Cannas bereits 
eingetroffen. 
ſchaft für die Ehre, welche ihm die Sobranje 
durch ſeine Wahl zum Fürſten von Bulgarien 
erwi'ſen habe, er dürfe 
ſcheidung treffen, 
Vater, 
deſſen, daßer durchandere Pflick⸗ 


zu bringen beſtrebt geweſen iſt. 


Ausland. 


Moskau, 10, November. Vor einiger 


Nunmehr iſt es, wie der B. B. C. 
Es wurden bei denſelben von 


Wien, 11. November. Der weitbekannte 


Sofia, 11. November. Die Antwort des 


Der Prinz dankt der Regent⸗ 


jedoch keine En! 
er perſönlich glaube im 


ten zurückgehalten ſein werde.“ 
— Hiernach iſt die Zweckloſigkeit der Wahl 


wohl entſchieden, und wird die nach Cannes 


geſchickte bulgariſche Deputation ſicherlich nichts 
ändern. Der Prinz wird immer feine Ent⸗ 
ſcheidung von der Rußlands abhängig machen 
und da es bereits feſtſteht, daß Kaiſer Alexan⸗ 
der die Sobranje und ihre Handlungen nicht 
anerkennt, ſo iſt die Ergebnißloſigkeit der 
Deputationsreiſe im Voraus feſtſtehend. Ob 


einer anderen Sobranje geſtattet werden fol, 
die Wahl der jetzigen Sobranje zu beſtätigen, 
das muß abgewartet werden. 
Dinge liegen, iſt Prinz Waldemarg Wahl ein 
Zug zwar nicht gegen Rußland, aber doch 
gegen die dort leitende Politik. 
dung Vorgänge bei der Fürſtenwahl ſeldſt wied noch 


Wie jetzt die 


Ueber die 


Folgendes aus Tirnowa unterm 19. d. M. 
berichtet: „Der heutigen Sitzung der Sobranje, 
in welcher die Fürſtenwahl ſtattfand, wohnten 
die Vizekonſuln von England, Oeſterreich und 
Italien bei. Von den Miniſtern waren 
Rados ſawow, Stoilow, Niknlajew und Natſche⸗ 
witſch anweſend. Der Namens aufruf ergab 
435 Anweſende, 58 Abgeordnete fehlten. Der 
Miniſterpräſident Radoslawow theilte der Ver 
ſammlung mit, daß die Regierung den Prinzen 
Waldemar von Dänemark zum Thronkandidaten 
auserwählt habe. Derſelbe ſei Mitglied der 
königlichen Familie von Dänemark, ſei mit 
einer Prinzeſſin von Orleans vermählt und 
babe auch im Uebrigen erlauchte Fa milien⸗ 
verbindungen. In Gemäßheit des Berliner 
Vertrages müſſe dieſe Wahl durch die Mächte 
gebilligt werden. Die Regierung beantrage, 
den Prinzen Waldemar durch Akklamation zu 
wählen, damit die Mächte die Geſinnungen 
der Vertreter der bulgariſchen Nation konſta⸗ 
tiren können. 
Verſammlung darauf an dieſelbe die Aafforde⸗ 
rung gerichtet hatte, daß Diejenigen, welche 
für die Wahl des Prinzen Waldemar ſeien, 
aufſtehen möchten. erhoben ſich ſämmtliche an⸗ 
weſenden Deputirten unter lebhaften wieder⸗ 
holten Z rufen. Der Präſident erklärte darauf 
den Prinzen Waldemar für gewählt. Es trat 
alsdann eine viertelſtündige Unterbrechung 
der Sitzung ein, während welcher die Miniſter 
und das Bureau zuſammentraten, um das 
Telegramm an den Prinzen Waldemar aufzu⸗ 
ſetzen. Allgemein heißt 0 jetzt, daß der Fürſt 
von Mingrelien der ruſſiſche Kandidat für den 
bulgariſchen Thron iſt und daß die Regent⸗ 
ſchaft in Folge der Reſignation des Prinzen 
Waldemar zurücktreten wird. Der Fürſt von 
M. ſoll es durch Hofgunſt bis zum Oberſten 


gebracht haben, mit ſeiner Frau, einer geb. 


von Adlerberg getrennt leben und ſonſt weiter 
kein Verdienſt haben, als daß er ſeiner Frau 
Vermögen ſo ſchnell wie möglich an den Mann 


Madrid, 11. November. Das Madrider 
Journal „Reſumen“ meldet, die ſpaniſche Re 
gierung habe die Feinde der Öffentlichen Ord⸗ 
nung im Verdachte, daß ſie vor der Eröffnung 
der Kortes einen revolutionären Verſuch be⸗ 
abſichtigen. 


— — —u—uU — REET EURER ZERO TUNER TESTEFEEENEEREWERE TREE NSE EBEN DENSENEERETE ERNST; 
Enthüllung des Luther-Denkmals in 
Magdeburg. 

Magdeburg, 10. November. 
(Nach der „National-⸗Zeitung“.) 
Am Sonntag hörten wir die kraftſtrotzen⸗ 


Die Nebel, die ſich ſchleierartig am frühen 
Morgen über die Stadt gelegt, verſchwanden 
vor der Sonne mit ihrem warmen Hauch und 
goldig lächelte ſie hernieder. 


Wolff, der Regterungspräſident von Wedell 
Piesdorff, der Magiſtrat, die Stadtverordneten, 
die Geueralität, mehrere Stabsoffiziere und 
eine größere Anzahl geladener Gäste bei; der 
Schöpfer des Denkmals, Hundrieſer, war leider 
durch Krankheit in der Familie am Erſcheinen 
verhindert. Die Schulen bildeten einen dichten 
Kreis um das Denkmal. 
eine Art Baldachin aufgerichtet, hohe Maſt⸗ 
bäume, mit Guirlanden ummanden und mit 
Fähnchen geſchmückt, 
Stadt hatte, namentlich in der Gegend des 
alten Marktes, ein Feſtgewand angelegt, kein 
Haus war hier unbeflaggt geblieben. 

dieſelbe ſtehe bei ſeinem 
klangen, 
und kräftig fiel die tauſendköpfige Menge ein. 
Vor das Standbild trat dann der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Liſtemann und hielt eine 
warm und tief empfundene Auſprache, in der 
er hervorhob, daß dies Denkmal ein freies 
Geſchenk opferwilligen proteſtantiſchen Bürger⸗ 
finnes der Stadt ſei. 
Denkmal umgeben, fiel, dann dankte Ober. 
bürgermeiſter von Bötticher allen denjenigen 
Männern, welche der Stadt zu dem Denkmal 
verholfen und betonte, daß es nicht blos eine 
Zierde fein ſolle, ſondern auch ein Mahn und 
Weckruf auf den Wegen, die Luther vorge⸗ 
zeichnet, weiter zu wandeln. 


Nachdem der Präſident der 


Sommer heißt nämlich der Stationd-Autjeher, 
der Weichenſteller nennen. — Alte Landwirthe 
wollen die Wahrnehmung gemacht haben, daß 


warme und freundliche Tag macht das alte 


Ofen auf die Bank.“ — Wieder einmal hat 
es bei uns Feuerlärm gegeben, in dem nahen 
Carlsberg iſt auf bisher unaufgeklärte Weiſe 


den, kampſesmuthigen Verſe des ſchönen Luther⸗ 
liedes „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ die 
weiten hiſtoriſchen Räume 
Merſeburger Doms erfüllen und heute wohnten 
wir wieder einer erhebenden Feier bei, bei 
der man mit derſelben Begeiſterung das Luther · 
lied fang. In Magdeburg fand die Enthül- 
lung des Lutherdenkmals ſtatt und die alte 
proteſtantiſche Stadt, die um ihres Glaubens 
willen ſo ſchwere Tage der Trübſal erlitten, 
hat ſich ſelbſt geehrt, indem ſie dem großen 
Reformator ein Denkmal geſetzt. Daſſelbe be 
findet fig vor der Johanniskirche, von deren 
Kanzel herab Luther am 26. Juni 1525 das 
Evangelium verkündete und welche die Bürger⸗ 
ſchaft Magdeburgs von Alters her als ihre 
Hauptkirche enzuſehen gewohnt war. 


des reſtaurirten 


Ein ſchöner Herbsttag begünſtigte die Feier. 


Der Feier wohnte der Oberpräſident von 


Ueber daſſelbe war 


bildeten denſelben. Die 


Die Glocken der alten Johanniskirche er 
die Muſik ſtimmte das Lutherlied an, 


Die Hülle, welche das 


Aufs Neue ſetzte die Muſik mit den Klängen 


des Lutherliedes ein, aufs Neue erklangen die 
Slocken und nun traten die Schüler vor und 
legien mit weißen Atlasſchleiſen verſehene 
Lorbeerktän; am Sockel des Denkmals nieder. 
Den ganzen Tag über wurde es von Beſuchern 
am Denk nal nicht leer; bei allen gab ſich 
nur eine Stimme darüber kund, daß das 
Denkmal würdig des Reformators, würdig der 
Stadt und ein Wahrzeichen proteſtantiſchen 
Glaubens und bürgerlicher Opferfreudigkeit 
zugleich ſei. Fr. H. 


— EEEEEEEEERTEEEEEEEEES IESEREBERERTSESRERESTEEESNOSCHEEEEESEEIEEIESEENERTENEBTE 


Provinzielles. 


Strasburg, 11. Novbr, Innerhalb 
der Kreiſe unſeres reiſenden Publikums werden 
Klagen laut über nicht prompte Beförderung 
auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗ Strasburg, ja 
es ſoll ſogar vorgekommen ſein, daß kürzlich 
ein Abendzug in Jablonowo den Anjluß an 
den Berliner Eilzug nicht erreicht hat und 
einzelne Reiſende zu einem unliebſamen längeren 


Anfenthalt in Jablonowo gezwungen geweſen 


ſind; in einer Petition will man um Abhilfe 
bitten; übrigens iſt es ein merkwürdiger Zufall, 
daß auf unſerem Bahnhofe Sommer, Herbſt 
und Winter zu glöicher Zeit eingezogen find; 


Winter der Bahnmeiſter und Herbſt ſoll ſich 


und fleißige Witterungsbeobachter hierſelbſt 
wenn — wie das auch in dieſem Jahre der 
Fall war — am Michaelitage der Wind aus 
Werten blies, ein milder Winter gefolgt iſt; 
wie dem aber auch ſei, das Herbſtwetter war 
bisher ein äußerſt günſtiges und der heutige 


Kalenderſprüchwort zu Schanden: „Sanct 
Martin ſetzt ſich ſchon mit Dank am warmen 


Feuer ausgebrochen, welches eine Juſtkathe 
vernichtet hat. 

Marienburg, 10. November. Der im 
hieſigen Amtsgerichts gefängniſſe während meh ⸗ 
rerer Tage internirt geweſene Buchhalter der 
Gewerbebank Laukien wurde geſtern Nachmit⸗ 


tag in das Elbinger Sandgeiceeen über · 


geführt. . 8. 

Mewe, 10. November. Der Schuhmacher 
meiſter P. sen. hat ſich, wie die Leichenbe⸗ 
ſichtigung ergab, mit ſeinem Schützengewehr, 
das er ſchon vor acht Tagen bereit gemacht 
hatte, erſchoſſen. 

Schneidemühl, 10. November. Am 4. 
d. Mts. fand gierſelbſt eine außerordentliche 
Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde 


ſtatt. In derſelben wurde, wie die „Poſ. Z.“ 
mittheilt, mit großer Majorität be chloſſen, das 
Schötzenetabliſſement zu verkaufen. 


lichen Werft ſollen bis Ende März noch ca. 
200 Arbeiter zur Entlafjung kommen, jo daß 

die Geſammtzahl der Arbeiter auf 600 
zu ſtehen kommt. 
Innung hat an den Fürſten Bismarck eine 
Petition gerichtet, in welcher ſie bittet, die 
fer neren Entlaſſungen auf der kaiſerlichen Werft 
einzuſtellen. Hierauf iſt derſ aben von der Ad⸗ 
miralität der Beſcheid ertheilt, daß die Neu : 
bauten auf den kaiſerlichen Werften beſchränkt 
werden müßten, um dieſelben der Privat ⸗In⸗ 
duſtrie zuzuführen, damit letz tere nicht total 
lahm gelegt würde. Der ausgesprochenen Bitte 
könne daher nicht Folge gegeben werden. 


mit dem Kourierzuge traf der Herr Miniſterial⸗ 
direktor Greiff in Begleitung von zwei Räthen 
aus dem Kultuzminiſtetium von Danzig hier 
ein. 
von Herrn Bürger meiſter Elditt empfangen, 
der den hohen Gaſt zunächft in. die Hl. Drei⸗ 
Könige Kirche geleitete, woſelbſt der Kirchen⸗ 
rath zur Begrüßung ſich vollzählig eingefunden 

batte. Von dort begab ſich Herr Greiff nebſt 
Begleitern in das Königl. Gynnaſium und iſt 
dann noch die Beſichtigung einiger hieſiger 
Fabriletabliſſements in Aus ſicht genommen. 


in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt die Wahl 
des Pfarrers ſtatt. Die Betheiligung war, wie 
die „Danz. Ztg.“ berichtet, eine nur ſchwache. \ 
Bon 115 abgegebenen Stimmen erhielt der 
Provinzial - Vikar Haſſenſtein von hier 98 | 
Stimmen, der Reſt von 17 Stemmen fiel auf 
den Pfarrer Berger aus Heiligenbeil. 
Haſſenſtein fungirt während der faſt einjährigen 
Vakanz bereits als Vertreter des hieſigen 
Pfarramts. g 


die von der jüdiſchen Gemeinde errichtete neue 
Synagoge feierlich eingeweiht. 
ſämmtlicher Behörden wohnten dem Feſtakt bei. 


Jahre an Umfang. Im verfloſſenen Sommer 
haben in derſelben täglich 50 —60 Arbeiter 
Beſchäftigung gefunden. f 
des vergangenen Sommers war der Gewi 
des Roh materials ſehr günſtig. Es four 


ſtanden. 
Amt eines Stadtſchöffen, 


lange Jahre indurch Stadtverordneter und 
Vorſtandsmitglied der hieſigen Kultus gemeinde. 


Züllichau a. Oder. 


welches am Sonntag in der Paulskirche be⸗ 
gangen wurde und bei welchem Herr Konſiſto⸗ 
rialrath Textor aus Poſen die Feſtrede hielt, 


Danzig, 11. November. Auf der kaiſer⸗ 


Mann 
Die Schiffs zimmergeſellen⸗ 


Elbing, 11. November. Heute Vormittag 


Auf dem Bahnhofe wurde Se. Excellenz 


Elbg. Ztg.) 
Chriſtburg, 10. eee 3 


Herr 


Memel, 10. November. Heute wurde hier 
Die Vertreter 

Heydekrug, 11. November. Die Thätig⸗ 
keit unterer Torſſtreu Fabrik gewinnt mit jedem 


Das trockene Wetter 05 { 
Borräthe unter freiem Himmel 


Kur den Ausſtich dat denn au 
dem der Tort entnommen wird, um eine gu 


Snecke weiter geführt werden können. Gleichen 
Schritt mit dieſem Waſſerlaufe hält 


Shienenftrang, dazu beſtimmt, den Trans por 
des Materials nach dem Fabrikgebäude 
erleichtern. Nach ungefährer Schätzung kann 
die Fabrik aus dem in dieſem Jahre gewonnenen 
Moterial 8 — 10,000 Ballen & 2½ —3 Centner 
Torfſtreu und Mull herſtellen. Die Anwendung 
dieſer Producte als Streu, Dedinfectionsmittel 
an Aborten und ſchlechter Leiter bei Keller- 
bauten hat ſich in unſerer Provinz bereits ſo 
eingeführt, daß die Fabrikverwaltung kaum im 
Stande iſt, allen Nachfragen zu genügen. Zu 
den Abnehmern gehören vorzugsweiſe Eiſen⸗ 
bahnverwaltung und Pferdebahngeſellſchaften. 
In letzter Zeit ſind aber auch von einzelnen 
Beſitzern bereits Beſtellungen bis zu 1000 
Centner gemacht worden. (M. D.) x 
Pakoſch, 10. November. Zwei unserer 
älteſten Mitbürger verlaſſen in dieſen Tagen 
unſer Städichen, um ſich ins Privatleben zu: 
rückzuziehen, der Kaufmann Wendel Rachmiel 
und der Kaufmann R. Sch. Samelſon. Beide 
find hier über 45 Jahre anfällig geweſen und 
haben in böſen und guten Zeiten der Bürger⸗ 
ſchaft ſtets mit Rath und That zur Seite ge-. 
Erſterer bekleide el lange Jahre das 
Kämmerers und 
Kommunalſteuererhebers, außerdem verwaltete 
er Jahre lang die Kaſſe der hieſigen Kultus ⸗ ; 
gemeinde unentgeltlich. Letzterer war ebenfalls 


Mit Pflichttreue haben beide die ihnen über ⸗ 
tragenen Aemter verwaltet, ihr Abgang wird 


allſei ig bedauert. Herr Rachmiel begiebt ſich 


nach Strasburg Weſtpr., Herr Wee 
Bromberg, 10. November. Bei Kur 
Jahresfeſte des Hiefigen Guſtav⸗Adolf. Vereins, 


ſind nach der „Oſtd. Preſſe“ an Kollektengelder 
über 100 Mark eingenommen. f f 
Meſeritz. 10. November. Am nächſten 


Montag den 15. d. M. findet in Bomſt die 


nochmalige Ausgrabung der Leiche der Frau | 
Speichert ftatt, und zwar im Beiſein des Gh. 
Medizinalrath Dr. Koch, des Geh. Medizinal⸗ 
rath Prof. Dr. Liman, des Geh. Medizinal?⸗ 
rath Dr. Wolff, des Dr. Karl Biſchoff aus 
Berlin, des Prof. der Chemie Direktor des 


chemiſchen Inſtituts der Univerſität, Dr. Loewig, a 


des Kreisphyſikus und des Kreiswundarztes 
zu Bomſt. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob die 
Mumifizirung der Leiche noch beſteht und ob 
ſie aus der Bodenbeſchaffenheit oder in Folge 
einer Vergiftung entſtanden iſt, ferner ſollen 
noch, wenn möglich, von der Leiche zu ent⸗ 
nehmende Theile nach dem Vorhandenſein von 
Giften unterſucht werden. Am 13. November 
1876 wurde wie wiederholt berichtet, der 
Apotheker Wladyslaus Speichert zu Bomſt von 
dem Schwurgericht zu Meſeritz in Folge des 
mit 7 gegen 5 Stimmen gefällten Wahlſpruchs 
der Geſchworenen, dem der Gerichts hof beitrat, 
für ſchuldig befunden, im Mai 1875 ſeine 
Ehefrau durch Beibringung von Gift (und 
zwar von Arſenik) mit Ueberlegung ge’ödtet zu 
haben. Dieſes Urtheil ſtützte ſich hauptſächlich 
auf die Gutachten des im Jahre 1879 ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſors Dr. Sonnenſchein, des 
Kreiswundarztes Dr. v. Zagradzki, des ehe⸗ 
maligen Kreisphyſikus, jetzigen Geh. Raths 
Prof. Dr. Koch und des Medizinalraths Dr. 
Wolff aus Berlin. Profeſſor Dr. Sonnenſchein 
Hatte in den von ihm unterfuchten Theilen der 
Leiche der Frau Speichert, welche etwa ein 
Jahr nach ihrer Beerdigung ausgegraben wor⸗ 
den und in mumifizirtem Zuſtande gefunden 
worden iſt, eine Spur von Arſenik entdeckt, 
auf Grund welcher Thaſache hin er den 
ſicheren Schluß zog, daß der Verſtorbenen 
Arſenik beigebracht worden ſei, welches ihren 
Tod zur Folge gehabt hat. Die medizinischen 
Gutachten bauten auf dieſen Ausſpruch und 
namentlich auf die Thatſache hin, daß die 
Leiche mumifizirt war, ihre Anſicht auf, daß, 
obgleich die Krankheitserſcheinungen nicht darauf 
hindeuteten, eine Arſenikvergiftung vorliege. 
Der Angeklagte hatte bereits im Termin auf 
das Allerenergiſchſte die Richtigkeit der Sonnen» 
ſcheinſchen Analyſe beſtritten und verlangt, daß 
andere Leichentzeile von einem anderen Chemiker 
unterſucht würden. Der damalige Gerichts of 
lehnte dies aber mit Rückſicht auf Sonnen⸗ 
ſcheins unzwei elhafte Autorität ab. Der Ver⸗ 
urtheilte wanderte, als die Todesſtrafe in 
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt wor 
den war, in die Strafanftalt zu Cronthal, in 
welcher er ſich noch deute befindet. (P. Z.) 
Poſen, 11. November. Ueber den Eintritt 
des Prinzen Edm. Radziwill in den Bene⸗ 
diktiner⸗Orden kurſirten in der Preſſe vielfach 
widerſprechende Nachrichten. Dies hat die 
Redaktion des „Courier de Bruxelles“ veran- 
faßt, ſich direkt an die Abtei Maredſons um 
nmäbere Auskunft zu wenden. Darauf iſt ihr 
Leolgende Mittheilung geworden: „Der Cat - 
Sup des Prinzen, in einen Orden zu treten, 
M Ion vor anderthalb Jahren gefaßt, er be: 
Hand alſo ſchon, bevor noch die Frage der 
HBeſetzung des Erzbisthums Poſen durch einen 
neuen Oberhirten erörtert wurde. Der Bapft 
allein konnte damals von dieſem Projekte wiſſen. 
e Stelle des von dem Prinzen an den 
Kirchenvorſtand von Oſtrowo gerichteten Brieſes, 
welcher beſagte der Prinz habe nicht die Ab» 
ſicht in den Orden zu treten, er wolle ſich viel⸗ 
mehr nur für einige Zeit zu den Beuroner 
Fin kann zurückziehen, iſt falſch. Der 
rinz kann ſchon deshalb nicht in Beuron fein, 
weil dieſe im Jahre 1875 aufgehobene Abtei 
och nicht wieder ins Leben getreten iſt. Prinz 
Nad iwill mache ſein Noviziat in der Abtei 
Maredſous.“ (P. Z.) 
Poſen, 11. November. Das Reſultat 
der hieſigen Stadtverordnetenwahlen läßt ſich 
noch nicht vollſtändig überſehen, da die defini⸗ 
tive Feſiſtellung noch nicht erfolgt iſt und 
mehrfach Stichwahlen nöthig geworden ſind. 
Nach der „Poſ. Ztg.“ werden die Deutich- 
Freiſinnigen diesmal voraus ſic tlich im Ganzen 
9, vielleicht auch 10, die Konſervativen und 
mäßigt⸗Liberalen dagegen nur 3 —4 ihrer 
Kandidaten durchbringen, während die Polen 
nur 1 Kandidaten durchgebracht haben. Die 
freifinnige Partei kann alſo mit dem Wahl- 
ergebniß zufrieden fein. Herr Rechtsanwalt 
Herſel (früher Bürgermeiſter in Poſen) iſt mit 
großer Maforität gewählt, der Chefredakteur 
der „Poſ. Ztg.“, Herr Fontano, früher ſtell 


Is ich in den nächſten Wochen 
Thorn verlaſſe, verkaufe ich 
die Beſtände meines Lagers 


zu nur irgend 


Die Einziehung meiner Außen⸗ 
ſtände wird am 15. d. Mts. 
Herr Rechtsanwalt Schlee vor- 
nehmen. | 


M. Ziegel. 


Weiße, grüne auch bunte 


Oefen 


kau en, evenſo eine 


ß BEE“ Nappitute BE 
annehmbaren Preiſen. den e so un e, 


3 Literflaſchen prima hochfeinen 
Gſtindiſchen 
5 gegen Nachnahme franco für 


ar 
Fried. Eduard Knauer 


Das bisher von Herrn A. Böhm 


Beziehung in ſofern, als das Haus bereits 
um 7 Uhr vollſtändig ausverkauft war, in 
künſtleriſcher Beziehung als namentlich Inſceni ⸗ 
rung und Ausſtattung jo prachtvoll waren, 
wie wir das kaum jemals vorher auf unſerer 
Bühne geſehen haben. Wir halten es für 
überflüſſig, auf das Libretto und auf die 
Muſik dieſes Werkes näher einzugehen. „Der 
Zigeunerbaron“ iſt in allen kunſtſinnigen Kreiſen 
vollſtändig bekannt, wenn wir uns erlauben, 
hiaſichtlich der Muſik etwas zu erwähnen, fo 
kann das nur in der Frage gipfeln, weßhalb 
Strauß dieſes Werk als Operette bezeichnet 
hat. — Selten, ſehr ſelten hört man den 


vertretender Vorſitzender der Verſammlung, 
der nach der Wahl des jetzigen erſten Bürger⸗ 
meiſters ſein Mandat niederlegte, gelangt in 
die Stichwahl. 


Lokales. 
Thorn, den 12. November. 


— [Stadtverordneten ⸗ Wahl.] 
In der geſtrigen Vorverſammlung zur Wahl 
im Schützenhauſe erhielten ſämmtliche 12 aus⸗ 
ſcheidende Stadtverordneten die meiſten 
Stimmen und zwar die Herren: Dauben 62, 
Uebrick 59, Warda 56, Dorau 54, Fehlauer 


49, Gerbis 49, Kolleng 49, Gieldzinski 49, | Walzertakt und Zweifel werden laut, 
Rolinski 48, Adolph 47, Rütz 35, N. Hirſchfeld] ob der Komponiſt „der ſchönen blauen 
28, außerdem erhielten die Herren: Kriewes | Donau“ wirklich dieſe tragende Muſik 
28, Sand 27, Wendt 22, Kotze 17, Soppart | geſchaffen har. — Die Muſik iſt eine 


16, Mey 15 Stimmen. Etwa 10 andere Herren 
erhielten zwiſchen 12 und 4 Stimmen. Die 
3. Abth. wird von Herrn Prof. Feyerabend 
zur Vorwahl der von ihr zu wählenden 4 
Kandidaten zum Sonnabend d. 13. d. M. 
einberufen werden. 

— [Berfonalien.] Der Amtsrichter 
Kah in Thorn iſt in der Amtzseigenſchaft als 
Landrichter an das Landgericht daſelbſt ver⸗ 
ſetzt. — Der Rechtsanwalt Albrecht in Kulm⸗ 
fee iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gerichte in Marggrabowa zugelaſſen. — Dem 
Referendarius Robert Coeler iſt behufs Ueber⸗ 
tritts zur Königlichen Regierung in Breslau 
die nachgeſuchte Eatlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt worden. — Die Grenzaufſeher 
Kahl in Holländerei ⸗Grabia und Köhler in 
Neuhoff find nach Ottloiſchinnek bezw. Wapion- 
ken und der kommiſſariſche Grenzaufſeher Sima- 
now⸗ki von Neufahrwaſſer nach Thorn ver⸗ 
ſetzt worden. Es ſind als Grenzaufſeher au⸗ 
geſtellt worden: Der Militäranwärter Ulmer 
in Sobierczysno, der berittene Gendarm Raabe 
in Holländerei „ Grabia und der Schutzmann 
Thiede in Neuhoff. 6 

— [Zur Beſetzung des Kulmer 
Biſchofsſtuhles.] Die „Nordd. Allg. 
Big." ſchreibt heute an hervorragender Stelle 
mit offiziöſer Schrift: „In den letzten Tagen 
las man in einigen Zeitungen die Bemerkung, 
daß die königliche Betätigung für Dr. Redner 
als Biſchof von Kalm noch auf ſich warten 
laſſe. Dieſe Nachricht bedarf der Richtigſtellung. 
Nach unſeren Informationen iſt die landes⸗ 
herrliche Anerkennung von Dr. Reduer bis jetzt 
überhaupt noch nicht nachgeſucht, hat daher auch 
noch nicht erthellt werden lönnen. . 

— [(Zum Konzert Spieß. Wie wir 
jetzt mit Beſtimy hein mitibetien können, wer⸗ 
den wir in Hiezem Gelegenheit haben, eine 
der beſten — wenn nicht überhaupt die beſte 
— Kon zertſängerinnen der Neuzeit, Hermine 
Spieß, kennen zu lernen, und zwar in dem 
am 19. d. ſtattfindenden Konzert. Die treffliche 
Künßſlerin, auf der Höge ihres Könnens ſtehend, 
glänzt ebenſo durch die Schönheit und den 
Umfang ihrer Stimme, wie ſie durch eine un 
fehlbare Technik und tiefinnerlichen ſtimmungs⸗ 
vollen Vortrag excellirt. 

— [Stadttheater.] Wenn wir auf 
die heute mit der 2. A führung der Operette 
von Johann Strau „Der Zigeunerbaron“ 
vorläufig ir Ende nehmende Saiſon einen 
Rückblick werfen, dann fühlen wir uns ver 
pflichtet, vor allen Dingen der Direktion 
Hannemann Anerkennung zu ſpenden, daß ſie 
ohne Rückſicht auf Mühen und Koſten beſtrebt 
geweſen iſt, ſoviel wie möglich die neueſten 
Werke zur Darſtellung zu bringen. In di ſer 
Beziehung herrſcht hier nur eine Stimme, und 
die Direltion kann verſichert ſein, daß dies 
hier unvergeſſen bleiben wird. Eine etwaige 
Rückkehr des Enſembles wird hier jeder Zeit 
mi: Freuden beg üßt werden. Zunächſt wünſchen 
wir aber der Direktion den beſten Erfolg in 
Elbeng, wo fie am Sonntag die Saiſon 
mit der Operette „Don Ceſar eröffnet. — 
Einen für unſeren Ort ungewöhnlich großen 
Erfolg hat die Direktion geſtern mit der erſten 
Aufführung der Eingangs genannten Operette 
in jeder Beziehung errungen. 


ſehr ſchwere und Anerkennung gebührt der 
Kapelle des 61. Regiments, die unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Müller ſich ibrer 
Aufgabe vollſtändig gewachſen zeigte. — Wenn 
wir nun auf die Darſteller übergehen, dann 
müſſen wir zunächſt dem Träger der Titelrolle 
Herrn Zimmermann Lob ſpenden. Je mehr 
wir dieſen Sänger kennen lernen, deſto mehr 
müſſen wir ſein Talent ſchätzen. Geſtern hat 
Herr 3. in geſanglicher und ſchauſpieleriſcher 
Beziehung wieder ſo Außerordentliches geleiftet, 
daß man ſich zeitweiſe in das Theater eines 
größeren Ortes verſetzt glaubte. Daß Herr 
Hannemann ihm ebenbürtig zur Seite ſtand, 
bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung. 
Hervorragend waren auch Frau Rino!di (Czipra) 
u. Hr. Seyberlich (Come Carnero). Tüchliges zu 
leiſten waren auch alle übrigen mitwirkenden Kräfte 
bemüht, wenn hin und wieder der Erfolg aus⸗ 
blieb, dann kann dies vielleicht nur einem all⸗ 
z großen Eifer zugeſchrieben werden. Immer⸗ 
hin war die Vorſtellung eine abgerundete, es 
klappte alles und das Publikum kargte nicht 
mit Beifall. 

— [Liederkranz.] Eine Generalver⸗ 
ſammlung findet morgen Abend 9 Uhr im 
Schützenhauſe ſtatt. 

— [Lehrerverein.] Nächſte Ber 
ſammlung am Sonnabend, den 13. November 
im Viktoria-Garten. Anfang 4 Uhr Nachm. 
Die Mitglieder werden erſucht, die Liederbücher 
mitzubringen. 

— [Der Kriegervereinj] hält 
morgen Sonnabend Abends 8 Uhr im Schu 
mann'ſchen Local einem Appell ab. Herr 
Rector Spill wird einen Vortrag halten. 

— un der heutigen Straf 
kammerſitzun gl wudes verurtheilt: Die 
Atbeiterfran Anna Zioiteweia ans Neu 
Skompe wegen Urkunden älſchung zu 14 Tagen 
Geſängniß; der Käthner Peter Michalski aus 
Drzonowo wegen deſſelben Vergehens zu 
1 Woche Gefängniß; der Steinſetzergeſelle 
Karl Schmidt aus Kulm wegen Körperverletzung 
in zwei Fällen und ſchweren Diebſtahls zu 
einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr und 3 Monaten 
Gefängniß; der Einwohner Nikolaus Zellmer 
aus Grünfelde wegen Hehlerei zu 2 Wochen 
Geſängniß; die Arbeiter Joſeph Kozlowski, 
Berthold Bemer und Ernſt Mitter wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu 2, bezw. 6 
und 2 Monaten G. fän-nip. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
marki koſtete: Bucer 80 Pf. bis 1. Mk., 
Eier (Schock) 2 Mk. 80 Pf. bis 3 Mk., Kar⸗ 
toffeln 1 Mk. 10 Pf., das Pfund Aepfel 20 
Pf., die Man el Wrucken 30 Pf., die Mandel 
Kohl 25—50 Pf., Hecht 35 Pf., Brefien 
30 Pf., Karpfen 80 Pf., Zander 60 Pf., kleine 
Fiſche 10-25 Pf., (Boa Karpfen waren etwa 
2 Centner zum Verkauf geſtellt). Das Paar 
alte Hühner 1—3 Mk., das Paar Enten 
1 Mk. 80 Pf. und theurer, geſchlachtete Gänſe 
45 Pf. für das fund), das Paar Tauben 
50 Pf., Stroh 3 Mk. Heu 2 Mk. 10 Pf. 

— (Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,16 Mir. — Mehrere Sirom⸗ 
sanbzamte haben geſtern auf dem Dampfer 
In pekugiärer | „Gotthilf Hagen“ zum Zweck der Beſichtigung 

uterzeichnete, welche auf dem Stern 

ſchen Conſervatorium zu Berlin 
ausgebildet iſt. (Schülerin der Jenny 
Meyer), empfiehlt ſich als 


Geſanglehrerin. 


Elise Wenzel, 
Brückenſtr. 25/6, 2 Tr. 
Sprechſtunden: Vorm, 10—12, 
Nachm. 3—5 Uhr. 


Gelegenheitskäufe. 
Umſtändehalber anten 


Bedingungen, verſchiedene ländliche 
Erundſtücke, zum Theil nahe bei Thorn 
und auch zum Theil nur 20 Minuten von 
Thorn, in der beſten Geſchäftsgegend, in 
welchen Geſchäfte mit dem beſten Erfolg 
betrieben werden, zu verkaufen Ebenſo iſt 


Ein Damen- Reitpferd, 
Falbſtute, 4 “, ſiebenjährig, 
ſehr vornehmes Exterieur und 
angenehme Gänge, iſt zu ver⸗ 


dauerhaften, eleganten 


P am, Bereiter, 


Thorn, ſchon von 7 Mark. 


an. 


Num 


in Halberſtadt. 


nd zu jeder Zeit zu haben in der Fabrik 84 in der beſten Geſchäfsgegend Brombergs und 
Wal Aus Beſtellungen hierauf nimmt et Jeſchäftsl £ N 1 Heus mit 2 Läden zu verkaufen. Das r 2 
entgegen und ſtehen daſelbſt Kacheln zur eſchäf ota Nähere im Lotteriecomptoir von — Hafer 
Anſicht aus. R Schekel nebſt Wohnung iſt vom 1. April zu . Lichtenstein, Schülerſtr 412. 5 
1 ’ vermiethen. Näheres bei mit und ohne Belöffigung. offertren 


Schloſſermſtr. in Mocker. 


S. Simon, Altſt. Markt. I O GLS gSerentefte. 102. A Binder. 


Empfehle mein gro es Lager von 


Herrenzugſtieſel 
von 9 f. 
Reparatur ſchnell und ſauber. 


Adolph Wunsch, 


neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Kocher bſen⸗ 


Lissack & Wolff. 


der Strombefeſtigungsarbeiten ſtromauf und 

ſtromab unſeren Ort paſſirt. Dem Vernehmen 

noch hat an dieſer Reviſionsfahrt von hier 

Strombaudirektor Kozlewski theiloenommen. 

Preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 11. November 1886. 


(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgefegten Ziehung der 2. Klaſſe 
175. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn vou 10000 M. auf Nr. 162 605. 
2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 80052. 172 618. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 46908. 139 486. 

10 Gewinne von 300 M. auf Nr. 58 669. 80 483. 
81 188. 104 548. 130 520, 135 613. 143 265 156 971, 
167330. 187 454. 

Bei der heute beendeten Ziehung der 2. Klaſſe 
175. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Z'ehung: 

2 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 124 094. 185 405. 

3 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 7331 57858. 
90 284. 

5 Gewinne von 500 M. auf Nr. 11989, 26 381. 
53 937 177 027. 179 814. 

7 Gewinne von 300 M. auf Nr. 6858. 25 999. 
60 841. 71 801. 105 650. 133435. 183 329. 


Petersburg, 10. November Laut amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung war die geſammte Zuckerproduktion in der 
vorjährigen Kampagne höher, als früher angenommen 
wurde. da ſie 31 Mill. Pud betrug. Hiervon waren 
25¼ Mill. Sandzucker und 51/, Mill. Raffinade. Auf 
Polen entfielen 2,1 Mil. Sandzucker und 5½ Mill. 
Raffinade. Da der durchſchnittliche Konſum 21 Mill. 
beträgt, ſo wurden im vorigen Jatzre 10 Mill. Pud 
mehr produzirt, wodurch die jetzige Kriſis genügend 
erklärt wird In dieſem Jahre haben bereits 10 Zucker⸗ 
fabriken in Rußland den Betrieb eingeſtellt, während 
in Polen 2 Fabriken nach Beendigung der diesjägrigen 
Produktionskampagne das Gleiche thun werden. Die 
eine (Zakrzowek bei Lublin) hat bereits ihrem Perſonal 
per Juni k. J. gekündigt und ſoll die am 10 d. M. 
ſtattfindende Generalverſammlung formell die Liquidation 
beſchließen. Die Aktien dieſer Fabrik waren eine Zeit 
lung in Händen Berliner Finanziers. — Pom 13. 
Oktober ſind neuek Spezialtarife zwiſchen der Warſchau⸗ 
Terespoler Bahn im Verkehr mit gewiſſen Stationen 
der Warſchau⸗ Prager » Tranfitomagazine, gewiſſen 
Stationen der Warſchau⸗ Wiener Bahn, Alexandrowo, 
Lodz, für den Transport von Getreide, Oel ſaaten, 
Wolle, Baumwolle, Hanf, Säuren und landwirthſchaft⸗ 
en Maſchinen eingeführt worden. (Poſ. Ztg.) 


Celegraphiſch Vorſen-Depeſche. 
Berlin, 12 November. 2 


Jondg t feſtlich. III. Nor. 
Ruſſtſche Gan knoten 198,80 188,55 
Watrſchau 8 Tage 193,40 | 198,30 
Pr. 4% Conſols Ri na 105,90 | 105,90 
Voiniſche Pfandbriefe 5% . 60,70 60,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,10] 56,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,40 | 99,40 

Credit⸗Actten 47 463,00 | 460,00 

Oeſterr Banknoten 163,00 | 162,90 

Disconto⸗Comm.⸗-Ant h. 212,00 | 211.40 

Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 148,50 | 148,20 

April. Mai 156,56 156 60 
Loco in Nem⸗York 84 84), 5 
MNoggen: loco 129,00 128.0 Er 
een, 127 158 Te 
April⸗Mot 180,70 131.00 
Mai, Inni 181,80 1 131,20 
Nuüb ut Novbr.-Dezenibr, 4,10 | 449 
April-Mai 45,00 | 459) 
2vieliußs loco 86,00 | 36 20 
Novbr,-Dezembr. 86,90 | 7670 
April-Mai 388 10 | 8790 


Wechſel⸗Discont 81,.0,; Lombard⸗Zinsfuß für deutjd,e 
Staats⸗Anl. 4, für andere Effekten pp. 41,%,. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 12. November. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco 37 25 Brf. 37,00 Geld 37,00 bez. 
November 37,25 „ —,.— „ —.— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 11 November 1886, 

Aufgetrieben waren 5 Rinder und 180 Schweine, 
unter letzteren befanden ſich 30 fette, die mit 88 —389 
bezw. 86—37 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. Erſt gegen Mittag entwickelte ſich ein lebhafter 
Verkehr, die Nachfrage wurde groß und bis zum Schluß 
des Marktes war der ganze Auftrieb verkauft. 


Danzig, den 11. November 1886. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Bei geringer Kaufluſt ſchwach bisherige 
Preiſe. Auch Tranſit Verkauf ſchwieriger Preiſe ziem⸗ 
lich unverändert. Bezahlt für inländiſchen bunt 126 
Pd. Mk. 145, hellbunt 129 Pfd. Mk. 148, hochbunt 
134 Pfd. Mk. 152. Für polniſchen Sranfit hellbunt 
123 Pfd., 129/830 Pfd. und 130/1 Pfd. Mk. 141, glafig 
180 Pfd Mk. 141. 

Roggen inländiſcher etwas matter, Tranſit theurer 
gehandelt Bezahlt iſt inländiſcher 127 Pfd Mk. 118, 
polniſcher [24/5 Pfd Mk. 92. 

Gerſte recht flau bei ſehr geringer Kaufluſt. Be⸗ 
zahlt inländ. große 176 Pfd Mk. 125, helle 113 Pfd. 
und 114 Pfd. Mk. 126, weiß 118 Pfd. Mk. 133. 


Münchener 


Damen, Herren⸗ & Löwenbräu 
Kinderſtiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Damen⸗ u. KinderlackſtiefelPaumgart's Restaurant. 


täglich friſch vom Faß 
empfiehlt 


Krankheitshalber! 
bin ich Willens, mein auf der neuen Jacobs⸗ 
Vorſtadt Nr 1 gelegenes Grundſtück mit 
frequenter Wirihſchaft zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auskunft erth. Beſitzer 
Güte, Kl. w ocker. 
Ww M. Reimann. 


a 
von 30 Pf. an. 
A. Binder, Gerechteſtr 102. 
Suche emen ordentlichen 


ALaufburſchen B4 


von ſefort. 


W. Boettcher, Spediteur 


ae 
BR 


Bekanntmachung. 


Die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung für das Jahr vom 1. April 1887 bis dahin 1888 
ſol nach höherer Beſtimmung am 


Nur bis Mittwoch, den 17. d. Mts. 
2 Auf der Esplanade! 


Heute Nacht 3 Uhr endete der 
Tod die langjährigen Leiden meiner 
geliebten Frau 


Emma 15. November er. i „ech ee 
geb. Oloff beginnen. Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom Ze def 1688 machen wir hiermit 


im 59. Jahre unſer glücklichen Ehe. 
Thorn, d. 12. Novbr. 1886. 

Louis Horstig. 

Die Beerdigung findet Montag, 

den 15. er. Nachmittag 3 Uhr von 

der Leichenhalle des altſtädt Kirch⸗ 

bofes aus ſtatt. 


bekannt, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes der hieſigen Civil- und Militärbevölkerung 
behufs Einſchätzung zur Klaſſen⸗ reſp. klaſſificirten Einkommenſteuer in den darauf folgen- 
den Tagen ftattzufinden hat. 

Die Aufnahme erfolgt von Haus zu Haus und von Haushaltung zu Haushalt ung 
vermittelſt namentlicher Aufzeichnung des geſammten Perſonenſtandes einſchließlich der nur 
zeitweiſe von hier Abweſenden. 

Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind allein: 

1. die auf der Durchreiſe befindlichen oder zum kurzen vorübergehenden Beſuch hier an- 
weſenden Civilperſonen, 

= 2. 2 der e der Truppentheile befindlichen Perſonen des Unteroffizier» 

[4 7) i * 

Am Mittwoch Nachmütag 6 Uhr un meinen⸗Standes, wenn dieſelben keiner eigenen Haushaltung vorſtehen bezw 


f 5 Are r angehören, N 
entriß mir der unerbittliche Tod meine Die zur Perſonenſtands⸗Aufnahme erforderlichen Formulare werden den Hausbeſitzern 
innigſt geliebte Frau 


reſp. 5 Stellvertretern 1 nächſter Zeit zugetheilt werden N 
7 ieſe haben nach erfolgter eigener Eintragung die Formulare an die Haushaltungs⸗ 
Ida Görtz geb. Glaser vorſtände und an einzelne jelbftftändige Perſonen zur Ausfüllung zu übergeben, demnächſt N 
auf der Reife von Wlotzlawek. Um ſtille die Formulare zu Sammeln und alsdann nach Ausſtellung einer Beſcheinigung, 
Theilnahme bittend „daß außer den aufgeführten Haushaltungen .ejp, einzelnen ſelbſtſtändigen Perſonen 
F. Görtz. in den betreßenden Häuſern keine weiteren Perſonen vorhanden find‘ 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
Vormittag 9 Uhr von der ſtädtiſchen 
Leichenhalle aus ſtatt. 


Theater 


frere Morieux. 
Heute Freitag, 


Abends 8 Uhr 
Brillante 


Eröffnungs- Vorstellung. 


Heute Sonnabend 2 große 
Vor ſtellungen, Anfang 4 u. 8 
uhr. Morgen Sonntag 13 
große Vorſtellungen, Anfang 4, 
0 6 u. 8 uhr Abends. 

N \ Vollſtändig neues Programm 


WR 2% N d x 
Preise der PI ine e 


I. Rang 1 Mark, II. Rang 60 Pig. Gallerie 30 Pfg., Kinder unter 10 Jahren auf dem I, u. 

II. Rang die Hälfte. Militär zahl I. Rang 75 Pfg., II. Rang 40 Pfg., Gallerie 20 Pfg. Auf 

Wunſch ſtehen reſervirte Stuhlſitze zur gefl. Verfügung. Vorverkauf von Billets zu er⸗ 

mäßigten Preiſen in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynskl, Breiteſtr. 

und Marktecke. P Alles Nähere durch a Hauszettel. BU 
chtungsvoll 


Léon v. Devoorde, Direktor. 


* Zur Oſtbahn“ Ein gut möbl. Part. Jim. tft Neuſt. Tuch 
1 55 


,. * 


bis ſpäteſtens den 19. November cr. zurückzureichen. 

Indem wir die Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, die Haushaltungsvorſtände und 
einzeln daſtehende ſelbſtſtändige Perſonen zur vollſtändigen und richtigen Angabe des 
Perſonenſtandes hierdurch aufford rn, machen wir gleichzeitig auf die Strafbeſtimmungen 
des $ 12 des Geſetzes vom 25 Mai 1873 aufmerkſam, welche wie folgt lauten: 

a. Jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter haftet der 
Behörde, welche das Verzeichniß der ſteuerpflichtigen Haushaltungen und Einzeln⸗ 
ſteuernden aufnimmt, für die richtige Angabe derſelben; 

b. Jedes Familienhaupt iſt für die richtige Angabe ſeiner Angehörigen und aller zu 


Bekanntmachung. 
Das Recht zur Erhebung: 
a. des Wochenmarkt⸗Standgeldes in hie⸗ 


macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen. 
ſiger Stadt nach Maßgabe des bezüglichen 


ſeinem Hausſtande gehörenden ſteuerpflichtigen Perſonen verantwortlich; ) in großes möbl. Zim. für 2 
Orts⸗Statuts vom 21. September 1885| o. Jede bei der Aufnahme des Verzeichniſſes oder auf ſonſtige desfallſige Anfrage der 8 in Mocker Wis z verm. Marten. . 
b, des Jahrmarkt Standgeldes nach Maß⸗ Steuerbehörde im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen im Locale des Herrn ri. möbL, Zimmer für 12 Mart 

gabe des bezüglichen Tarifs N Perſon ſoll, außer der Nachzahlung der rückſtändigen Steuer mit einer Geldbuße Sechting. verm Tuchmacherſtr 155.1 du 
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1887 bis bis zum vierfachen Jahresbetrage derſelben belegt werden; \ Sonnta N- : - Be, 
zum 31. März 1890 verpachtet werden. | d. Die Unterſuchung gegen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung dieſer Beitim- N g. en Zim. mit u. ohne Penſion für L 
g dur a 00 von Geboten haben wir mungen ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, infofern der Steuerpflichtige nicht Is, den 14. Novbr. 18 2 Hr. 3 berm. Schuhmacherſt 428. 
einen Termin au a 


1 gut möbl. Zimmer auf Wunſch mit Be- 
köſtigung zu verm. Gerechteſtr. 122/23 II. 
1 gut m. 8, für 1 od. 2 Herren m. 
a. o. Bek. v. gl. z. v. Gr. Gerberſtr. 287. 
Ein fein möbl, Zimmer iſt von ſofort zu 
vermiethen Schülerſtraße 406, 2 Tr, 
ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofort 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56. 


Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino, 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 


findet ein 


i großer 


Maskenball 


ſtatt. 


binnen einer von der Behörde zu beſtimmenden Friſt die Zahlung der verkürzten 
4 im dag been eee ſowie der durch das Verfahren 
2 gegen ihn entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet. 
N e = 7 05 35 Sollten die ausgefüllten Formulare nicht bis einſchließlich 
vor unſerem Deputirten, Stadtrath Kempke, 
im Zimmer Nr. 25 des Rathhauſes ander 0 den 19. November er. e f 
raumt, zu welchem Bietungsluſtige eingeladen in unſerer Steuer⸗Receptur eingeliefert ſein, ſo würden wir uns genöthigt ſehen, die 
werden. 1. * e eee durch beſondere Beamte auf Koſten der 
Die Pachtbedingungen können gegen Ein. | Säumigen bewirten zu ſaſſen. 
ſendung von 1 M. Copialien von uns in Thorn, den 11, Novembar 1886. 
Abſchrift bezogen werden. 
Bromberg, den 14. October 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Um mehrfach laut gewordenen Zweifeln 
zu begegnen, bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß unſere Raths⸗ 
bibliothek, ſowie das Rathsarchiv der wiſſen⸗ 
ee Benutzung unentgeltlich geöffnet 
nd. 


Mitlwoch den 17. November d. J. 


wozu einladet 


miethen. Louis Kaliſcher. 


9 443 iſt eine neu renovirte. 

Wohnung zu verm. Th. Ruckardt. 

2 kleine Wohnungen ſofort zu vermiethen 
Kl. Gerberſtr. 71. 


— — ͤ ͤ d2ũ8 
Die Beletage, reuovirt 5 Zimmer e. 
und eine große Parterre Wohnun 
welche ſich zu jedem Geſchäft eignet, au 
Pferdeſtälle, find von fofort zu vermiethen, 


Das Commitee. 


Maskengarderoben ſind von Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Balllocale daſelbſt 
zu haben. 


Münchener Bier, 
Haker⸗Bräu 
h 5 Mazurkiewiez. 


Eine Beſitzung, 


1 Meile von Bromberg, 280 Morgen 
groß, davon 72 Wor en Wieſe inch, Torf⸗ 


Zur Vermeidung von Irrthümern 
theile ganz ergebenſt mit, daß ich mein hie⸗ 
ſiges Holzgeſchäft vor wie nach fortführe. 


J. Abraham. 


Die bezüglichen Vorſchriften ſind neuer⸗ 
dings einer eingehenden Neubearbeitung unter⸗ 
zogen worden und können in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden einge⸗ 


ka — 75 werden auch zum Preiſe von Rorddeutſche $ 


nerverſicherungs-Geſellſcha 
. 


nnig abgegeben. 


Thorn, en 29. Oktober 1888. 
e 0 


— DD————ͤͤĩ ˖53s&4—æ.ßͤĩöÄ—iðXßC3Cß0 m 
Ein möbl, Zimmer per ſoſort zu 
miethen. Eliſabethſtr. 267 


5 15 f ö * . Nachf. verwaltete Agentur obiger ſtich, den un boat ue, June, un 5 vi 
{ | onkur ver ahren. N A5 Gebäuden eng 21 75 — 4 ._ " 
In den SKontursverfepren uber Gustav Freund, Cigarrenhandlg., Thorn, |. Steele pa on der Fecht -Verein 


das Vermögen des Kaufmanns Herr- 
mann Sontheim zu Handels mühle 
Gollub iſt zur Prüfung der nach 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den 


25. Nov. 1886, 


Vormittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt anberaumt. 
Gollub, den 9. November 1886, 


Kleine Gerberſtraße 17 übergegangen. 
Danzig, den 11. November 1886. 


Die General⸗Agentur 
Lasswitz. 


Königl Landmeſſer v. Szymkewski, 
Bromberg, Bruunenſtr. 4 wenden. 


1 Bäckerei, 


über 60 Jahre im Betrieb, in einer großen 
Provinzialſtadt am Markt gelegen, iſt anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Offerten unter F. Z. 842 an die Expeo. 
d. „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Ein 
Korallen-Armband 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Die ſtatutenmäßige 


General⸗Verſammlung 


n 

am Sonnabend, d. 20. Novbr. 1886 
Abends 8 Uhr 

im Vereins⸗Locale bei Schumarn 

ſtatt. 


Tagesordnung: 
1: e für das Jahr 


2. Abänderung bezw, Ergänzung der 


5 egen rden, der Burton." J 9. Scl i denne us 
Gerichtsſchreiber des Königlichen e va . Wahl des Vorſtandes und engeren 
Amtsgerichts. 1. 13e den Belohnung in der a ante ee zweier Rechnungs⸗ 
he . Etwai trä 8 d Ver⸗ 
Betrifft Stadt⸗ Großes Wire, r nn 
verordnetenwahlen. 0 ) Der Vorſtand. 


wozu ergebenſt einladet 


Die Stadtverordnetenwahlen ſämmtlicher 


Abtheilungen am 15., 16. und 17. d. Mts. f gun 8. Ye e meh e Dil bn des M. Borowi 
2 7 bie zum 1, dene &. J „ elo 1 
finden nicht im Stadtverordneten ⸗ Sitzung s⸗ A eee e ee a 1 derte Au Reſtaurant zum Goldnen Hirſch. 


ſaal ſondern im 


Magiſtrats⸗Sitzungsſaal 
(Rathhaus 1 Treppe) ſtatt. 
An dieſen Tagen werden die Standes 
amtsgeſchäfte im Dirigentenzimmer erledigt. 
Thorn, den 12. November 1886. 


Der Magiſtrat. 
Stadtverordnetenwahl. 


Sämmtliche Gemeindewähler III. Ab⸗ 
theilung werden zur Vorwahl im Saale des 
Muſeums 


Sonnabend d. 13. d. M. 


Abends 8 Uhr 


Heute Sonnabend 


friſche Wur ſt 
und Suppe. 
A. Binder, Gerechteſtr. 102. 
Heute Sonnabend 
＋ \ v. 6 Uhr ab 
friſche Grütz-, Blut- 


40 u 6 Blast And undd gu baben bent 


Kanfmännischer Verein, 


Unterrichtseurſus 


beginnt 
Montag, den 15. huj. 
Abends 8 Uhr. 
Die Theilnehmer werden erſucht, ſich 
pünktlich im Zimmer Nr, 6 der Bürger» 
ſchule einzufinden. 


Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 


Ernst Wittenberg, Lott.-Compt., E. F. Schwartz, Buchhaudlg., A. von 
Pelchrzin, Buchhandlg., M Lichtenstein, Volksanw:..t u. Dolmetscher“ 
W. Wilckens, Kfm., David Hirseh Katiseher. na 


Das Placirungs Bureau er zum k. Sonnabend am alten 

„ 7 ae Viehhofe angelehte Verkauf 

raße empfie en Herren 

Peineipalen auf das Sorgfältiaſte zur von Wagen, if aufgehoben. 

Beſchaffung von Commis, Jnſpectoren, Czecholinski. 

Verwalter uu. ſonſtigem Dien ſtperſonal ze. 

Ebenſo können Stellenſuchende nach allen ezugnehmend auf das Inſerat vom 11. 

Richtungen placirt werden. Bei Mel November er. ſeitens meiner Ehefrau 
Justine Treuke, zeige ich hiermit an, daß mir 
als Mann aus gewiſſen hier nicht näher zu 
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* u. Leberwürſtchen. 
Benj. Rudolph, Schuhmſtr. 427. 
Heute Sonnabend 
Abends v. 6 Uhr ab 
friſche Grüß, Bint- 


dungen find Zeugniſſe beizulegen. 


4000 Stück 


den Haſenbergen zu kaufen geſucht. Offerte; 
mit Preisangabe an 
Uebungs⸗Kommiſſion 
Pom Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 

Polſterhede, Seegras, India⸗ 
faſer, Roßhaare, Sprung⸗ 
federn, Gurte, Bindfaden, 
Ledertuch und Matratzen⸗ 


ie an = 
Thorn, den 12. November 1886. rät 3 5 1 herrſchaftlicher Diener, Tic eee eee eee 
Czecholinski, Nn 3 der ein tüchtiger Jager ift, ſucht Stellung. 1 möbl. Fim u Fadmet mit auc ohne 21. Sonntag n. Trinitatis. 
Gerichtsvollzie her. Benjamin Cohn, Brüdenitr.! Das Wäh bei M. Lichtenstein, Schülerſtr 412.1 1 Burſchengelaß. Heiligegeiftftr. 91% par, Wormittna 9 Uhr: Hrrr Baftor Rehm, 


Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſta v Kaſch ade in Thorn, Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Omtdeuiſchen Zeuung (M. Schirmer) in Tgorn. 


eingeladen. a erörternden familiairen Gründen, immer eher Leb 2 Hu der altſtüdt. evang. Kirche. 
e ndt. D das Recht zuſteht eine diesbezüglich ⸗ Anzeige zu u. Leberwürſtchen g . . 
J. A. Feyerabe „ achziegeln 5 eröffnen. Swirzynner⸗Wieſe. Ernst Ireuke. I. . 8. Vorm. 0 nic: Ser dee . 
ieberſchwänze) eventl. alle. aber no U Junge chen, orher Beichte: Derſelbe. 
Bekanntmachung. brauchbare, loco Pionier -Uebungeplatz an Ausverk auf welche Die &chneiberei erlernen wollen, tonnen] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Am Dienſtag, den 16. d. Mts. 
Vormittag 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichtsgebäudes 


einen größeren Poſten 
Möbel, 36 goldene und 
ſilberne Damen⸗ u. Herren: 


uhren 
Öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen 


ſich jof. melden bei O. Müller, Gerſtenſtr. 98 
Kl. Z. m. Bett bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 
I gr. Part.⸗Zim. m a. unm. Tuchmacherſtr. 185 
9 möbl. Zim. jof. zu derm. Schülerſtr. 410. 
{gut m. 8.3. verm_ Reufl, Markt 147/48, LET 
I md. A. u Kab. 5 b. part. Ger » Str. 122/23 
Rellerwoh., 2 Stub Kam. z v. Annenſt 18 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm. Str. 320 1 Treppe. i 
In der evang. luth. Kirche. 


Vor- u Nachm. Kollekte für die Luther⸗ 
ſtiftung zur Vertheilung von Bibeln an 
arme Konfirmanden. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
21. Sonntag n. Trinitatis. 
Vorm 9 Ur: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt, 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. Ä 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


des Waagrenlagers von Paul Meyer, 
Tapiſſerie⸗ & 
Kur zwaaren, 
Stickereien, Wolle, Teppiche, 
Decken pp. 


zu billigen Preiſen. 


Altthornerſtraße 283. 5 


blonsti bewohnt hat von ſofort zu ver⸗ 
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